
Die Herkunft der dee des tausendjährigen
Reiches In der Johannes-Apokalypse.

Von Alired Wıkenhauser.

In einem Irüheren Aufsatz der Römischen Quartalschrift habe
ich die Jhese vertreten, die johanneische Apokalypse die Vor-
stellung eiInNes tausendjährigen dı mess]janıschen Reiches
kenne, das aul die Besiegung des Antichrıist Tolge und VO  — dem ew1gen
(Grottesreiche auf einer LEUEN Erde abgelöst werde. Die dortigen
Ausführungen sollen durch eine Untersuchung der Frage nach der

jener Idee hıer weıtergeführt werden.
Es ann I1l. keinem Zweıilel unterhegen, da ß der V OT-

stellung des tausendjährigen errschens der
Auferweckten m ıt Christus Apk 20, Y (wie dem
Chıliasmus überhaupt) das Schema der W elten-
woche VO / X 1000 Jahren zugrunde lıegt.

Im Spätijudentum und 1M alten Christentum WAar die Auffassung
verbreitet, ddie Dauer der Welt der Dauer ıhrer Erschaffung durch
ott ach Gen h,1—2,4 entspreche. Da nach Ps (90) VOL ott
ausend Jahre W1€e eın Jag SINd, werde die Welt sieben „Gottestage”,

7000 ahre, estehen, un: WAarTr se]len dıe sechs Arbeitstage
(rottes eın Sinnbild der 600 Jahre VOT der Ankunft des ess1as und
der KRuhetag eın solches des mess]anıschen Reiches, das Iso
1000 Jahre dauern und eıne Zeıt paradıesischen Glückes sSe1ln werde.

Das und die r b ıt dieser Vorstellung sind
zunächst darzustellen.

Die Zeugnisse A4US Schriften Sind. sehr SPAr-
lich, INSO zahlreicher diejen1ıgen Aaus 11 11 Schrift-
stellern.

1) 1932 18—95
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I)as uch der das ach allgemeiner Annahme VOLI+-

christlich ist SCe1 1U  — unter Johannes Hyrkan (135 104) 2
der rst Ende des ersten vorchristlichen Jahrhunderts ent-
standen kennt die Weltenwoche V OI 70  = Jahren nıcht ber doch
die Vorstellung des Gottestages der 000 irdische
Jahre ımfialßt Daß dam ur C111 Alter VON 930 Jahren E1 -

reichte, also nicht ber 1000 Jahre alt wurde, ıst nach dieser Schriuit
die Folge der göttlıchen Drohung, daß dem TLage sterben

welchem VO dem verbotenen Baume cecSSeCc Diese Drohung
SC uch wirklich Erfüllung „Und Jahre ehlten
10  - Jahren Denn 1000 Jahre sind WIe e1nNn Jag Zeugn1s der
Himmel un: deswegen steht geschrıeben VO Baum der Erkennt-

An dem Tage, dem ihr davon eßt werdet ihr sterben!
(Gen 17) Deswegen hat die Jahre dieses Tages nıcht vollendet
sondern ist ıhm gestorben“ (IV 50)

Die gleiche Deutung VO  — (1eN findet sıch uch ZWEe1 chrıst-
liıchen Schrifttstellern

Dialog 81 „Da dam gesagt worden WAar,
dem Tage sterben werde, welchem VO.  S dem Baume

CSSC, hat C WIC WIT WISSECIL, 1000 Jahre nıcht vollendet 66

Irenäus Haer (der selber 1116 andere Deutung
vorträgt un noch weılılere kennt) „Kinige aber verlegen den Tod
des dam auft das 1000Oste Jahr da Tag des Herrn WI1€e 1000 Jahre
ıst hat dam 1000 Jahre nıicht überschritten, sondern ist innerhalb
derselhen gestorben, indem gemäh dem ber SEC111CNHN Ungehorsam
gefällten Urteilsspruch starh

uch eINMISEN rabbinıschen Schrifiten wıird die
gleiche Deutung vorgeiragen, D (r;enesis abb C „‚ Wenn
du iıhm Adam) nıcht Jag VO  - dem Deinigen, der 1000 Jahre
beträgt gewährt hättest WI1IeC hätte sich damıt beiassen sollen,
Nachkommenschai{t stellen?”

Die alteste uns bekannte Schrift welche die Weltenwoche VOINL

7X 1000 Tahren kennt scheint as slavısche Henochbuch
(2 Henochbuch der uch der (eheimnısSse Henochs) SCHMH, das

“ SO Rıeßler Altjüdisches Schrifttum (Augsburg 1928 1304
3) So 7 Goettsberger Eıinleitung das (Freiburg 1928 301

Y Übersetzung nach S ch Dıie Apokryphen un: Pseudepigraphen des
1{1 (Tübingen 1900

5) irn Bı C  e k’ Kommentar Zu AUS Talmud un Midrasch 111
(Nunchen 1926 774
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1n griechischer Sprache zwıschen und Chr ıIn Ägypten ent-
standen aber DUr In altslavischer Übersetzung erhalten ist Leılder
Läßt seine textliche Erhaltung sehr wünschen übr1g.

Am Schlusse des Berichts ber die Schöpfung, den ott dem
Henoch (nach Gen 1—2 gibt, he1ßt In der längeren ursprüng-lichen) Rezension des Buches ach der Übersetzung VO  — N-

wetsc  ):
„Und ich segnete den s1iebenten Tag, dem ich ruhte

VO allen einen Werken. AXXIIL, Am achten Tag aber
setizte 1C denselben achten Tag  D Se1 der erste, der erst-
erschafiene meines Nichttuns, un daß ST gewandelt werden ZU.
Bilde des s1ıehbenten Tausends, un der achte werde ZU Anfang der
(acht) 1Tausende. Wie VO) ersten Jag der Woche, auch der
achte Jag der Woche sollen beständig wiederkehren.“

Der INn dieser Textfassung ist aum verständlich uch WEl
die nicht gerıngen Varlanten der anderen Handschriften, cdie

Bonwetsch verzeıichnet, berücksichtigt, erhält INa  z keinen klaren,
verständlichen inn. och scheint sovıel sıcher
SE1IN, daß dıe Tage der Schöpfungswoche: ]1e
1000 Jahre der Weltdauer sınnbılden.

In der englischen Übersetzung VO un (von 1913 2 lautet
ULNSeTr ext

2, And blessed the SevenLtyY day, which 15 the Sabbath, which he rested
from al hıs works.

God shows Enoch the ase of thıs WOTrT. LEs existence of OUSAaN: „
and the eıghth thousand 15 the end, neıther r NOT months, NOT weeks, NOT days.

3 E 1 —92 And appomınted the eighth day also, that the eighth day should be the
first-created after work, and that the first revolve In the form of the
eventh thousand, and that al the beginnıing of the eighth OUSAaN: there should be
time of not-counting, endless, wıth neıther NOT months NOT weeks NOT days
NO  —_- hours A

Die Esra-Äpokalypse !] Esra), die Z der Zeıt
zwıschen un I1l. Chr. stammt, kennt en irdisches Mess1i1asreich

von beschränkter Dauer (7 28), aber leider ıst die Zahl Lür dieselbe

6) So harle s’ The apocrypha an pseudepigrapha of the ÖOld esta-
ment iın English I1 429

7) Die Bücher der Geheimnisse Henochs, das So$s. slavısche Henochbuch (Leipzig
1922 ın TITuU 4 ‘9

8) Be1 Charles . 451
9) Ähnlich schon e  C s e  E  e l’ The book of the Secrets of Henoch

Oxford 1896 45; ebenso selbst 1n seiner ersten deutschen Übersetzung
vo 1896 (Abh der Göttinger Gesellsch. Wiss., Berlın 1896
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nıcht sicher überliefert. Am besten ıst die Zahl bezeugt, aber
V iolet”) hält uch die Zahl 1000 Tür möglich und verweıst

dafür qauft die Meinung des abbı EKhe&ser 1mM Midrasch Tanchuma und
au{i Apk 20, ]

Das Materı1al AaUS den rabbinischen Schrıfiten hat
i 1 vollständig gesammelt %)

EKıne 1000jährige Dauer wird dem Messiasreıiche folgenden
Stellen zugeschrıeben:

hum {b Wie ange dauern die Tage des Mess1as?
Klı&zer (vermultlich ben Hyrkanus, 90) sagte: 1000 Jahre, W1e
el Ekirireue u1ls ach der änge der 1age, da du Uu11lSs gedrückt

hast, ach der Dauer der ahre, da WITr bel sahen Ps 90,
Die Zahl 1000 erhält Nal 4aUS der Summilerung der 400 TrTe In Ägypten, der

111 Jahre der Fremdherrschaft der Richterzeıit und der 490 Jahre, welche die alte

Synagoge VO babylonıschen x 11 hıs ZU Zerstörung Jerusalems d}erh die Römer

zahlt
(42) Wiıe lange dauern die JLage des Mess1as?

Kliezer gemeınt ist der Ben Hyrkanus, 90) sagte 400 Jahre,
(Gren. 15, un: Ps 9O, Ehezer Joseph Ha-gelili (um

150) sagte: 1000 Jahre, W1€e heißt enn 1000 Jahre sind 1n deinen
Augen w1e der estrıge Tag Ps 90, 4, un ferner heißt a Der Tag
(Singular eın Tag) der Rache ıst 1ın meınem Herzen und. meın Kr-
lösungs]jahr ist gekommen, Jes 63, 4, un eın Tag (ıottes währt
1000 TE

Midrasch Tehıllım Ps 90, (  =—  _ 17) Wie Jange
dauern die JTage des Mess1ias? Elı&zer (um 90) sagte: 1000 Jahre,
W1e€e heißt Ps 90, 4 12)

Aus selner Zusammenstellung des rabbinıschen Materials zieht
U, folgende Schlüsse: R.Elı&er Hyrkanus (um 90)

1st die alteste rabbinische Autor1tät, die die 10007ährige Herrschaits-
dauer des ess1as vertritt. Da aber selnen Zeitgenossen als der
zäheste Vertreter alterer Observanzen un: TIradıtıonen galt, folgt
daraus nicht, daß uch der eigentliche Urheber dieser Meınung ıst.
Ks ist vielmehr durchaus wahrscheinlich, die 10007ährıge Dauer
der messianıschen Periode bereıts VOT Ele&zer ın den jüdischen

10) DIie Apokalypsen des Eisra und Baruch ıIn deutscher Gestalt (Leipzıg 1924)
iM} Strack-Billerbeck, 111 1926 823—827 Vorher —y —__

TIO6 ZiwissTIh 1877 B25.—5b29
12) Auf die übrıgen weıt auseinandergehenden Meinungen über die Dauer der

messianıschen Zeit 60, 70, 100, 4.00, 2000, 7000 Jahre) braucht hlıer nıcht e1in-
werden.
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Schulen gelehrt worden ist. „Die Möglichkeit, daß der Verlasser der
Offenbarung Johannıs die 10  — Jahre der Königsherrschaft deswıeder-
ehrenden Christus 1n Anlehnung die jüdische Iradition VO

1000jährigen Messiasreich iormuliert habe, ann daher AaUus chrono-
logischen (ırüunden nicht bestritten werden ‘ (S 827)

Das W eltenwochenschema hegt folgenden Stellen zugrunde:
n 1 U'/a Qattına sa  e 6000 re wiıird die Welt

bestehen und ein|tausend| Zerstort SEe1IN, enn heißt und der Herr
wird allein jenem Tage erhaben seın (Deut 52 36) Abajte sagte,
2000 (Jahre) werde S1e zerstort se1nN, enn heißt C wıird uns aCch
ZWwel Tagen beleben, drıtten Tage uns wieder auifriıchten, daß WIT
VOTL ıhm leben (Hos 6, 2) Übereinstimmend mıt Qattına wird
gelehrt: Wie In jedem Sieben]ahrzyklus einJahr Brach]ahr 1st, ehbenso
wıird die Welt In 7000 Jahren 1000 Jahre brachliegen, ennn heißt
(Deut. SZ 36); Terner heißt C655° eiIn Psalmlied TÜr den Sabbathtag
(Ps 92, 1) eın Tag, der Sanz uhe Sahbath | ist, un Cs heißt denn
tausend Jahre sınd 1n deinen Augen W1e der gestrige Tag, eNnn STEe
ilahren dahın (Ps 90, In der Schule des Klıjahu (EKlias) wurde
gelehrt: 6000 Jahre wiıird dıe Welt bestehen: Tre der Nichtig-
keıt, der Tora un 20  - Jahre der mess]lanıschen Zeıt;:
uUuNsSeTer zahlreichen Sünden aber sSind schon manche VO  - diesen
VErSaANSCH 13)

Die Meinung der Schule des Elias hat den Sinn Die Welt wird
/000 Jahre estehen;: davon entfallen 2000 Jahre auf dıe Zeıt hne
Jlora, 2000 Jahre au{i die Zeıt der Toraherrschaft (vom Lebens-
jahr Abrahams bıs Chr.), Jahre aut die Zeıt des
Messias, die 1im Jahre I1l. Chr hätte beginnen müÜüssen, berN
der Süunden der Juden noch nıicht begonnen hat, un 1000 Jahre auf
den Weltensabbhath. Diese Berechnung hat offenbar schon Teho-
schua (um 90) vertreten, VO  a dem Tolgender Ausspruch tradiert ist
(Pesigta (42) und Midrasch Ps 17) „Wie Jange dauern
die Tage des Messjijas? ehoschua sagte: 2000 Jahre,

Ps 90, Erfireue unlls ach der Länge der Tage, da du unlls DC-
drückt hast ..  „Lage ur das SINd ZWeEI] Tage, und eın Tag (rottes
währt 1000 Jahre Ps 90, 456 14)

13) Übersetzung VO.  b ol schmi1ıd, Der babylonische almu (Berlin
Der Passus über die Schule des Elıas steht gleichlautend auch

ara

14) Sıehe Wünsche, Midrasch Tehillım II (Trier 1893 Es folgen
dann andere Zahlen (600, 6 9 40, 4000, 7000 Jahre)
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Bel den häretischen udenchristen begegnet unSs

ZW ar das Schema der Weltenwoche nıcht wohl aber die Idee des
tausendjährigen irdischen Mess]jasreiches

ach den Angaben verschiedener Kirchenschriftsteller WAar
erınth (Ende des nachchristlichen Jahrhunderts) Chiliast.

ach Kusebius (HE 111 28) schrıeb der römische Presbyter Galus
ber iıh ST erzählt daß ach der Auferstehung das Reich Christi
aul Erden SC1IH werde un: die Leiber Jerusalem leben und sich
wıederum Leidenschaften un ergnügungen hingeben werden Und

Widerspruch mıt den göttlichen Schriften un: verführerischer
Absıicht erklärt CI, daß CIMn Zeitraum VO  — 1000 Jahren ireudiger
Hochzeıitsfelier verfließen werde‘”15)

Den E I9 schreibt Hieronymus chiliastische Vor-
stellungen kraß-realistischerArt ZU,; In Is 66, Judael et
iudalicı ETITTOTLS E:bionıtae INIIES mulle ANNOTUM delicıias praesto-
lantes

jel zahlreicher und klarer sıind die Zeugnisse der Kı 11-

schrıftsteller Wir können dreiGruppen unterscheiden
I  eugnissefürdtie Weltenwochevon 0Jahren

Der Barnabasbriıieli (wohl zwischen un 130 VeI-

falt) A ‚„(rebt acht Kinder W as das CT vollendete sechs
Tagen” hbedeutet Dies edeutle CS, daß der Herr 6000 Jahren das
eltall (T TÜLTAVTO) vollenden wird Der Tag bezeichnet nämlich
be1 ıhm 1000 Jahre Er selbst bezeugt es) 190088 WeN1l sagt „S5jehe,
e1IN Tag des Herrn wird SC11I1 WI1®e 1000 Jahre Also, Kinder sechs

„UndJagen, (d 1.) 6000 Jahren wird siıch das eltall vollenden
ruhte siıebenten Tage Das edeute Wenn SC1IIH Sohn omMm
die Zeit des (jesetzlosen (ToV )  Ö  >  XVOLLOU zunichte machen un! die

Grottlosen richten un die Sonne un den Mond und: die Sterne
verändern, annn wiıird recht uhe kommen (oOhGC KL K =

TAUGETAL) s1iehbenten Tage Schließlich sagl och „Du sollst
Wenn Isoheiligen mıt LEINEN Händen un Te1NEIN Herzen

Jetz (wirklich) jemand den Tag, den ott geheili hat heılıg
halten VvErTMAS,; (dann) sind WITL allem verırrti Sieh WITL ın
Iso (erst) ann rechter uhe heiligen werden WEeNnN WIL ZUVOT)
selbst serecht gemacht S1INd und die Verheißung empfangen haben

15) Vgl noch Theodoret, Haer. fab II, igne 389) Orı
n  , In XVII, 3 $ Augustın, De haer 111 (Migne 27)
un dazu Atzberger Geschichte der christlichen Eischatologie innerhalb der
vornıcänischen Zeıt (Freiburg 1896 179 1
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(zu einer Zeit), © keine Grottlosigkeit (dvopio) mehr gibt, vielmehr
alles VO Herrn NEeEUu hergerichtet ıst annn werden WIT ıhn heilıgen
können, WE WIT selbst geheiligt worden SINd. Schließlich
sagl och ihnen: „Eure Neumonde un Sabbate kann ich nıcht
ausstehen. “ Seht, W1Ie es5 meınt: nicht die jetzt (begangenen
Sabbate (sind) mM1r Willkommen, sondern er den ich gemacht
habe, dem ich, WECeNnNn ıch das All ZUT Ruhe gebracht habe, den
nfang eiınes achten JTages machen WIlL, das ist den Anfang einer
anderen Welt Deshalb felern WIT ja uch den achten Tag uns
ZUTLT Freud_e, weiıl ıhm Jesus aulferstand VO  = den Toten und ach
einer Erscheinung ZU Himmel aufstieg” %'

;„‚.Barnabas” sagt Sanz klar, daß gemäßh den sechs Schöpfungstagen
VO  - der Erschaffung der Welt bıs ZAUDE Parusie Christi 6000 Jahre ver-
gehen werden. Diese Parusie Christi wird die Vernichtung der „Zeıt
des (xottlosen‘“ (offenbar des Herrschers dieser bösen Weltzeıt,
vgl 18, 2), das Gericht ber die Bösen un die Veränderung der
Himmelsgestirne durch den Sohn (zottes bringen. Dann folgt ent-
sprechend dem Ruhetag der Schöpfungswoche eiINe Zeıt der Ruhe,
die allerdings nıcht qu{i 1000 Jahre bestimmt wird. Aber wird doch
VO Gottessohne gesagtl: „Dann wird recht ZUT uhe kommen
(d ruhen) siehbenten Tage  6 Von dieser Zeit wird ann weiıter
ausgesagtl, daß annn keine Gottlosigkeit mehr g1ıbt, alles VO Herrn
1LLEU gemacht seın wird und die Christen („wir”) gerechtfertigt se1ın
werden. Dann werden cdiese erst den Sahbat richtig heiligen können.
Da der Verfasser ach dem Weltwochenschema die sechs Arbeitstage
(xottes ach Ps 90O, 4 aut 6000 Jahre des Weltbestandes deutet,
müßte konsequenterweise die durch die Parusie eingeleıtete uhe-
zeıt der erneuerten und V'OIL der Gottlosigkeit gerein1ıgten Welt auft
1000 Jahre bestimmen W1€ andere Schriftsteller uch tatsächlich
tun *). Und Wın  ısch sa mıiıt einem gew1ssen Recht „Das
siehte Jahrtausend ıst annn die uhe 1ür den Sohn (Grottes” 18) W arum
tut Autor 1€eSs ber nıcht? anche se1iner Ausleger finden den
Grund darın, daß eın Chiliast Wär, also nıiıcht e1in (1000jähriges)
Zwischenreich des ess]1as dem ew1gen (Grottesreich vorausgehen,
sondern mıt der Parusie gleich das endgültige ew1ge Reich (rz0ttes

16) Übersetzung VO  — S 1m e  C . schen Handbuch ZU.

N Ergänzungsband (Tübingen
17) So Hıppolyt, Cyprıan (?) Viktorin, Meth6dius, Laktanz, Kommodian U, A,

Isıehe das folgende).
18) a, 382
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beginnen heß 19) Darauf welse uch der Umstand hın, daß keine
doppelte Auferstehung lehre Barnabas Sage NUTFT, daß innerhalb des
siebenten Tages der des göttlichen Sabbats ott den Anfang des
achten ages mache. Die meısten Dogmenhistoriker vertreten jedoch
die Ansıcht, daß Autor den Chiliasmus vertirele 20) o VO  (}
NEUETEN katholischen AA 11 e Pnl 9  1e (rerechten VeLl-

leben das s1iehente Jahrtausend in Heiligkeit mıiıt Christus Dieser
Sabbat ist jedoch selbst wıeder LUr 1ne Vorbereitung tür den achten
Tag, dem eine eCue Welt beginnt.” 1e INa  - sıch uch dieser
Frage stellen Mag, auf keinen FKall ıst der ext des Barnabas Sanz
klar Diese Unklarheit wırd damıiıt zusammenhängen, ıhm aui
die Begründung des christlichen Sonntags ankommt, der TÜr ın ber
der achte Jag ıst vermutet, daß 8 1 eın nachträg-
Llicher Zusatz Se1 der AUS einer anderen Vorlage stamme, da hler
eine andere Weltzeitalterrechnung vorliege (die Welterneuerung
findet Begınn des achten Jahrtausends statt). KFür unsere Zwecke
ist wichtig, daß Barnabas das Weltwochenschema

f Am wahrscheinlichsten ist, daß ach Barnabas die CN-
wärtige Weltzeıt s1eben Jahrtausende umfaßt und dann eıne CUC

Weltzeıt (ZAdou XOTLLOU XOVXN)), die Kwigkeit, beginnt 22)
(115—nach 190), Haer. V, 28, 3—36,3

28,3 „In 1eviel Tagen die Welt geworden ist, 1n sovlel Jahren
wird s1ie’auch vollendet werden (ouvTEAETTAL). Deshalb sagl die Schrift
(Tolgt 731 Z 1—2) Das ist eine Erzählung des Geschehenen und
eine Weissagung des Zukünftigen. Denn der Tag des Herrn ıst W1€e
1000 Jahre In sechs TLagen ıst das (1ewordene gemacht worden;:
ist a lso klar, daß selıne Vollendung (sein FEnde, cuVTtTELÄSLA) das
600  S Jahr ist.  ..

Am Ende der 6000 Jahre wıird Christus erscheinen (Parusie),
den Antichrist mıiıt selinem Anhang 1n den Feuerpfuhl werifen un!
für die (rerechten dıe Zeıten des Reiches herbeiführen, die Ruhe,
den gehe1ıligten siehenten Jag An dessen Begınn steht die
Auferstehung der Gerechten. Kinıige „verkennen aber das Geheimn1ıs
der Auferstehung der (zerechten und des Reiches, welches der Begiınn
der TT Aa  Unvergänglichkeit ist, durch welches Reich die ürdigen all-

19) SO Ho ennıcke, Das Judenchristentum 1mM ersten und zweıten Jahr-
hundert (Berlin  K 1908 356 LzZ be r7 A,

20) Sıehe Atzberger,
21') Dogmengeschichte (deutsch VO. Zie sch e) (Breslau 1913 181
22) So uch M Zep{i 1m trch Religionswissenschaft XXV 1927 242 L



Diıe erkun der Idee des 1000jährigen Reiche:s 111 der Johannes-Apokalypse

mählich sgewöhnt werden, ott aufzunehmen capere). Es muß ber
VO  — den Gerechten gesagt werden, daß S1E zuerst be]l der Krneuerung
dieser Welt un der Wiederkunfi{t (10ttes auferstehen werden, die
verheißene Erbschait empfangen, die ott den Vätern versprochen
hat, un aut ın herrschen “ (32, 1) In den Zeiten des Reiches,

s1ıehbenten Tage, „dem geheiligten, welchem ott vOoOonNn
en seinen Werken ruhte‘“ (33, findet die Erfüllung der göttlichen
Verheißungen SLA die Irenäus Sanz irdisch-realistisch versteht.

Dieses Reich ist 1Ur 1ne€e Zeıit des Übergangs un der Vor-
der Mensch erneuert unbereitung ür die k wiskeıt. „ Wenn

ZUT Unvergänglichkeit erstarkt ist, S! daß nıcht mehr altern kann,
dann wIrd der (l Hiımmel un dıe NEUE Eirde kommen, der

DiesMensch ın beständiıgem Verkehr mıiıt ott verbleiben WIT:  d‚“
wird nach Is 66, hne nde dauern. „Dann werden die, welche
des himmlischen Verkehrs würdiıg sind, dort eingehen, 1n den
Himmel, andere werden die Freuden des Paradieses genießen, noch
andere die prachtvolle Stadt besıtzen. Überall aber werden S1e ott
schauen, nach dem Maße, W1€e eın jeder verdient“ (36, 1)

Irenäus spricht nıicht ausdrücklich VO  - der 1000J]ährigen Dauer
des „Reiches” Chnsti qauft dieser rde wen1g W1€e Barnabas

kann aber keıin Zweifel bestehen, daß Chiliast ıst un der End-
vollendung der Gerechten eın „Zwischenreich“” vorausgehen 1äßt, das

gewiß uch als eın 10007]ährıges gedacht hat 28) uch kennt also
das W eltenwochenschema.

Hippolyt von Rom 236), In Dan. 125 A
Die erste Ankunft Chnrstı erfolgte VO dam gerechnet 1m

Jahre 5900 S mussen 1U notwendigerweıse die 6000 Jahre
voll werden, damıt der Sabbat oMM L, die Ruhe, der heilige Lag,
welchem ott VO  - allen Werken ruhte, cdie machen begonnen
hatte 9) Der Sabbat ist Iypus un 1ld des kommenden Reiches
der Heiligen, W anl S1e mıiıt Christus herrschen, wenn VO Himmel
kommt, wW1€e uch Johannes 1n selner Apokalypse erzählt. Denn eın
Jag des Herrn ist WI1e Jahre. Da 1U ın sechs Tagen ott
qalles gemacht hat, IMUSSeN die 6000 Jahre voll werden, W1€ Johannes
sagtl: „Die fünt sind gefallen, der eıne ber ist (noch) das ist der

23) So auch Atzbergera.a. O. 256—259; T1xeronta.a. O. 306. Th. Zahn,
Diıie Offenbarung des Johannes (Leipzig 1926 15—21; 624 (nach Irenäus ist das
Millennium 1Ne Vorbereitung der Gemeıinde quftf das darauf folgende völlige Erfassen
Gottes und selıner Herrlichkeıit ın der Ewigkeit).
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sechste, der andere ıst och nıicht gekommen‘, den anderen nennend,
spricht VO siıebenten, welchem die uhe Se1n wird.“‘

Hıppolyt sa nıchts darüber, das „Reich der Heiligen“
10  - Jahre dauern werde. Nach I11ıxeront scheıint
anderer Stelle (Capita ad| (1a1um /7) leugnen, daß N1C. sicher
sel, daß Chiliast war **). Richtiger sagt eeb CS „Zumal
der Gedanke des 1000Jährigen Keiches, den uch Hıppolyt nıcht qu{f-
geben konnte des Zusammenhangs mıiıt den sıeben Jahr-
tausenden der Weltenwoche, ist nıicht viel mehr als elıne Reliquie
und allzu sinnliıche Züge werden sorglältig vermieden‘“ 25)

Das x Fragment AaUus den. Capıta sagt SO wiıird Iso der Teutfel
AIn nde der Zeiten gebunden un 1n das Nichts geworien, wWenn der
Herr kommt, gemäßh dem Worte Jesa]as: „HMınweggenommen werden
soll der Gottlose, aul daß nıcht sehe die Herrlichkeit des Herrn. “
Und die Zahl der Jahre ist niıcht 1Ne€e Zahl nach Tagen, sondern S1Ee
bedeutet den Zeitraum eines glorreichen un vollkommenen Tages,

welchem, WE der König In Herrlichkeit kommt mıt seıinen Ge-
Löteten, die Schöpfung strahlt, gemäß dem Worte „Die Sonne wird
zwiefältig strahlen“ (Is 30, 26), während die Gerechten mıiıt ıhm

und trınken VOI seinem Weınberge. „Dies ..  ist, mıiıt Davıd
reden, „der Lag, den der Herr gemacht” (Ps 117, 24) Daher hat
Johannes iıhn mıt einem Leitraum VO  - 1000 Jahren verglichen,
gemäßh dem Schrittworte: \Kan Jag ın der Welt der (Grerechten ist
W1e ausend Jahre.“ Und vermuiıttels der Zahl zeigte C jener
Jag eın vollkommener sSe1 Lür die, da lauben10  ALFRED WIKENHAUSER  sechste, der andere ist noch nicht gekommen“‘‘, den anderen nennend,  spricht er vom siebenten, an welchem die Ruhe sein wird.“  Hippolyt sagt nichts darüber, daß das „Reich der Heiligen“  1000 Jahre dauern werde.  Nach Tixeront scheint er es an  anderer Stelle (Capita ad Gaium 7) zu leugnen, so daß nicht sicher  sei, daß er Chiliast war*). Richtiger sagt R. Seeberg: „Zumal  der Gedanke des 1000jährigen Reiches, den auch Hippolyt nicht auf-  geben konnte wegen des Zusammenhangs mit den sieben Jahr-  tausenden der Weltenwoche, ist nicht viel mehr als eine Reliquie  und allzu sinnliche Züge werden sorgfältig vermieden“ ”).  Das 7. Fragment aus den Capita sagt: „So wird also der Teufel  am Ende der Zeiten gebunden und in das Nichts geworfen, wenn der  Herr kommt, gemäß dem Worte Jesajas: „Hinweggenommen werden  soll der Gottlose, auf daß er nicht sehe die Herrlichkeit des Herrn.“  Und die Zahl der Jahre ist nicht eine Zahl nach Tagen, sondern sie  bedeutet den Zeitraum eines glorreichen und vollkommenen Tages,  an welchem, wenn der König in Herrlichkeit kommt mit seinen Ge-  töteten, die Schöpfung strahlt, gemäß dem Worte: „Die Sonne wird  zwiefältig strahlen‘ (Is. 30, 26), während die Gerechten mit ihm  essen und trinken von seinem Weinberge. „Dies ist,‘“ mit David zu  reden, „der Tag, den der Herr gemacht‘“ (Ps. 117,24). Daher hat  Johannes .  . ihn mit einem Zeitraum von 1000 Jahren verglichen,  gemäß dem Schriftworte: „Ein Tag in der Welt der Gerechten ist  wie tausend Jahre.‘“  Und vermittels der Zahl zeigte er, daß jener  Tag ein vollkommener sei für die, so da glauben .  A  4. Klemens von Alexandrien (+ etwa 215).  Strom. IV 25 8 158, 4: „Auch die Priester werden erst in sieben  Tagen gereinigt, und in ebenso vielen wurde auch die Schöpfung  vollendet; denn am siebenten Tage wird Ruhe gefeiert, am achten  Tage aber bringt er die Sühnung dar, wie geschrieben steht im  Ezechiel (44, 25—27), durch welche Sühnung man die Verheißung  empfängt.“  $ 159, 2: „Mag nun die Siebenheit die Zeit sein, die im  Laufe von sieben gezählten Perioden zur höchsten Ruhe wieder ein-  ELE ARNE  24) A. a. O. 386; ebenso Atzberger 279f.  25) Dogmengeschichte I® (Leipzig 1928) 472 f.  Ähnlich auch F  Diekamp:  ThQS 79 (1897) 611, und N. Bonwetsch, Studien zu den Kommentaren Hippolyts  (Leipzig 1897 — TuN NF T, 2) 50—53.  26) Bei H. Achelis, Hippolyts kleinere exegetische und homiletische Schriften  (Leipzig 1897) 246 (aus dem Syrischen).26)

Klemens VO Alexandrıen (+ eiwa 215)
Sirom 25 158, „Auch die Priester werden erst ın sıieben

Tagen gereini1gt, un 1ın ebenso vielen wurde uch die Schöpfung
vollendet; denn am s1iebenten Tage wiıird uhe gefelert, achten
JTage aber bringt er die Sühnung dar, W1€ geschriıeben steht 1
Eizechiel durch welche Sühnung INa die Verheißung
empfängt.” 159, „Mag 1U die S1ıiebenheit die Zeıt seln, die 1m
Laufe VO s1ıehben gezählten Perioden ZULTF höchsten uhe wieder e1IN-

24) AÄ 386; ehbenso Atzberger 279
25) Dogmengeschichte I'! (Leipzig 1928 472 Ähnlich uch Dıekamp

ThOS 1897 611, und ]  B' tSs h, Studien den Kommentaren Hippolyts
(Leipzig 1597 TuN 4r 2) 50—53

26) Bel Ac elıs, Hıppolyts kleinere exegetische und homiletische Schriften
(Leipzig 1897) 246 (aus dem Syrischen).
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setzt ””), oder selen die sieben Himmel, welche einige 1ın qauf-
steigender Ordnung zählen, der mag uch das andellose Gebiet,
welches der intelligıblen Welt nahe ist, unter der Achtheit VOI-
standen werden, ın jedem all besagt das Schriftwort, daß der
Gnostiker AaUS der Welt der Greburt herausschlüpfen muß.““

CGyprı]ıanvonKarthago 258)
In der ohl 257 veriaßten Schrift Fortunatum behauptet

(Praef. ‚„„6000 Jahre. werden schon tast voll, seıtdem der Teufel
den Menschen bekämpfift” *®). In Sa © daß die sıeben
Schöpfungstage 7000 Jahre 1n siıch Lassen (prım ın dispositione
dıiviına septem 1es ANNOTUM septem mıilıa continentes).

Atzberger bemerkt dazu (S 543) „Nach der ersten Stelle könnte
scheıinen, qa1ls ob nach ( yprıan dıe Welt 1Ur 6000 TE bestehen werde, da Ja deren
Ende schon Sanz nahe glaubte. Die zweite Stelle scheıint ber ıne 7000Jährige
Weltdauer lehren wollen Man könnte 1U  —_ vermuten, daß nach GCyprian der
atan 1Ur 6000 TeEe den Menschen bekämpfen könne, 1 Jahrtausend aber
gebunden sel, daß dieses Jahrtausend das Jahrtausend der uhe 1m chiliastischen
Sınne ware. och ist ıne soiche Vermutung nicht weıter bewelsbar, da Cyprlan
Mıttel näherer LEirklärung obıger Stellen nıcht dıe Hand g1ıbt, da insbesondere
VOo chilastıschen Vorstellungen SONS iımmelweit entfernt SE

Vıktorinvon Pettau (+ 304)
In seinem Iraktat De abrica mundi führt AUusSs 6) „Auch

Isalas un se1ne übrıgen Kollegen haben den Sabbat gebrochen,
damit jener wahre und richtige Sabbat ım siehten Jahrtausend be-
obachtet würde (ut verum ıllıd el Lustum sabbatum septimo muliarın

observaretur). Deswegen hat er Herr cdiesen s]1ehben agen
(des Schöpfungsberichtes) Je 1000 Jahre zugeteilt. So ist nämlich
bestimmt worden (cautum est): „In deinen Augen, Herr, sıind 1000
Jahre WI1e eın Jag  ® Iso SINnd 1n den Augen (rottes ]1e 1000 Jahre
lestgesetzt worden. Von s1iehben Augen (zottes nämlich ist (in der
Schrift) die ede (Zach. 4, 10; Apk D, 6) Deswegen ist, WI1Ie sa
jener wahre Sahbhbat das siehte Jahrtausend, iın welchem Christus mıiıt
seiınen Auserwählten herrschen wird.“ 29)

Kurz vorher (ebenfalls ıIn spricht VO achten Lag
„Deswegen bıttet Davıd 1ın Ps TÜr den achten Tag den Herrn, daß

ihn nıcht ın seinem Orn der Grimm beschuldige der verurteile.

27) S, Apocrypha IL, 451 A 9 sıecht ın diesem Satz wohl mıiıt Recht einen
Beleg für die Idee der W eltenwoche

28) ach Praef. un 58, StTe das Erscheinen des Antichrist nahe Devor.
29) Victorinı Ep Petavilonensıs P ed S (Wien-Leipzig

1916
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Dieser ist nämlich in Wahrheit der achte Jag z  Jenes zuküniftigen
Gerichtes, welcher diıe Ordnung der Teilung In sıeben Einheiten
überschreiten wIırd"“ 30) Der INn ıst offenbar: ach dem 10007jährigen
Reich Lolgt das Gericht das allgemeine Weltgericht), und dieses
leitet den achten Tag (d die Zeit der Kndvollendung) eIn, der
nıcht mehr den s1ıeben Tagen s1ıeben Jahrtausenden der W elt-
zeıt) gehört. 31)

ethodius VO Olymp 311)
Gastmahl 32) I  9 tadelt die Juden, weiıl S1e die Worte Lev 25

UL V.O Zelt des Laubhüttenfestes auf iırdische Zeltwohnungen
deuteten, während doch die Festeszelte 1UT Schattenbilder I,
welche die Auferstehung un Befestigung unNnseTes rde
fallenen Zeltes Leibes) vorbildeten. „1m siehten Jahrtausend
empfangen WIT dieses Zelt wıederum 1n Unsterblichkeit, dann felern
WIT das große est der wahren Laubhütten 1ın der und I1LVEeI-
gänglichen Schöpfung; ann sıind die Früchte der rde eingeheimst,
nicht mehr ZEUSECN die Menschen noch werden Menschen gezeugtl,
sondern ruht ott AaUus VO den Werken der Schöpfung. Denn 1ın
sechs J agen hat ott den Himmel und dıe Erde geschaffen und dıe

Schöpfung vollendet; da ruhte © siehten Tage VO  ; seinen
Werken. die geschaffen, und segnete den s1ıehten Tag und heiligte
iıhn: darum wird unls der symbolische Befehl, 1mM s1iebten Monate,
WenNnn die Früchte der rde heimgebracht SiNd, dem Herrn eın est

Ielern, WEeNnn diese Welt nde Se1in wiıird 1mM s1ıehten Jahr-
tausend, WeNnNn Gott ach wahrhaiter Vollendung der Ökumene bei
uns ın Freuden wohnen 11 .6 I  9 spricht sıch näher ber
das s1iehte Jahrtausend aUus „Auch ich ziehe Iort VO  — ler und W all-
ere AUuUS dem Ägypten dieses Lebens, dann komme ich zuerst ZUr Auft-
erstehung, der wahren Hüttenerrichtung (oxnvorNYio), un WeNnNn ich
dort meın Zelt errichtet un: ausgeschmückt habe mıt den Früchten
der J1ugenden, ann Teiere ich ersten Tage des Auferstehungs-
Testes, dem Gerichtstage, den 10060Jährigen Sabbath mıt Christus,

30) Bel Haussleiter
31) uch Theodoret nenn ın Anlehnung Ps den achten Jag Gerichtstag.

Vgl I Antike Christentum 167 Eıne OSSe Iren. V7 2 9 (W. [

VLG I1, 403) autet „„Und Tag richtet dıe Welt, un 8’ welches der
zukünftige Aeon 1st, übergıbt die einen der ewigen Strafe, die anderen dem Leben.
Deswegen sıind die Psalmen „für den A UT  £p TNS N ) genannt.“

32) Übersetzung VO en Kempten 1911 (Bıbliothek der Kirchenväter)
(369)
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den sogenannten s1iehbten Tag, den wahren Sabbath Dann Tolge ich
wieder Jesus nach, dem Himmelsdurchdringer, un komme 1U W1€e
jene (die Juden) ach dem Sabbath der Zelterrichtung 1Ns and der
Verheibung, in den Hımmel: ich bleibe also nıcht ıIn den Zelten,
d.h meın Leibeszelt bleibt nicht das gleiche, sondern ach em
10007ährıgen Reiche wird umgewandelt aus se1ner menschlichen
(restalt un Verderbnis ZUTr Größe un Schönheıt der FEingel”

De creatıs ALL, (ed 1917 499)
Der Inhalt dieses Bruchstückes ıst nach - 34) „Origenes resSp seın

Vertreter verneint, daß mıt dam der Mensch zuerst geschaffen un! In dıe Welt
DIie 1es behaupten.cıngetreten, die Welt selbst sechs Tage UVOor geschaffen sel.

sollen beachten, wıe leicht dann die Zeit der Weltentstehung zahlen ıst, da nach
Ps 9O, VO ott 1000 TE wI1ıe eın Jag sınd, nämlich sechs Fage Es soll jetzt
das 6000 Jahr seıit dam Sse1IN, 1 7000 wiıird das Gericht kommen 85) Demnach
werden dreizehn Tage hıs ZU  - Welterschaffung gezählt. Die Zeıt' vorher ist Iso ott

Wie kann aber dann S1ir 1, 2 die Weisheitnıcht aler und WAVTOXPATUWP SeEWECSECN,
N, daß die Tage der Ewigkeıit nıemand qauszählen könne? Methodius findet,
laß Origenes hıemit seinen Scherz treıbt.“‘

ktan (geb VOTL 250, gesl. ach 317)
Div inshit. VIIL, ährend die Heiden der Ansıcht Sind,

daß seıt Beginn der Welt schon viele Jahrtausende vertlossen sind,
w1ssen die Christen AaUus der Heiligen Schrift, och nıicht das

Jahrtausend vollendet ist (nondum sextum miullesımum esse

conclusum). Wenn diese Zahl voll ist, annn muß e Vollendung
eintreten und der Zustand der menschlichen Dinge verbessert werden.

„Da ın sechs agen alle Werke (i1ottes vollendet worden sind,
muß dıe Welt sechs Zeıten (saecula), 6000 TrTe 1m N-
wärtigen Zustand bleiben.“ Denn ach Ps 90, um{faßt eın großer
Gottestag 1000 Jahre „Und W1€e ott jene sechs Tage hindurch
sıch bel der Hervorbringung gewaltiger Dinge abgemüht hat
(laboraviıt), muß uch se1ne Verehrung un Wahrheıit 1n diesen

33) e  &r h, Die Theologie des Methodius VOoO Olympus (Berlin 1903
Abh der Ges. Wiss Gött., phil.-hıst. Klasse VII, 1) 125 5  Nnier dem Einduß
der Überlieferung nennt das siehente Jahrtausend den wahren Sabbat. Aber, daß

VO einem Jahrtausend der uhe redet, ıst doch eın  : kenntnis einem Chillas-
INUS irgendwelcher

34)
35) Das Textstuck lautet X LAlewv YAP 3  Au TEPLOPLÖOLLEVWV elc LO V NILEDAV SV ÖOTAA-

(LOLG Y'E0U, ö  e TNG TOU XÖG|LOU YEVEGEWSG WLEYX DL KXATAMNAUTEWE | Lücke, ergänzt: TOU 08
Sn NMEDCAL, ö  m ds KXATANAUTEWS| LEY DL NWLÖV, W %] TEDL ThV AD NTV DAGKOUOTL ÖELvol,
“E NILEDCAL JUTNEPALOUVTAL (EEaxıoyıÄLOoOTtOV 40} ETOC Da.gLy ö  m3 'Aöddır E{c ÖEUpoO guvTtSliveLV T
YAD EBÖö0faAÖL S EWTAKLTYLÄLOTTO) S£TEL XPLOLV Esoy al  7i  p  A0l DATLV).
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sechs Jahrtausenden C111 mühevolles Daseın Tführen (laboret) da die
Bosheit die Oberhand hat un dominiert 66 11 „Weil ott hın-
wiederum ach Vollendung der Werke s1ehten Tage ruhte un
ıh segnete, arum muß nde des sechsten Jahrtausends alle
Bosheit VO der rde verschwinden un: die Gerechtigkeit 1000 Jahre
herrschen un! Frede un uhe SC11 VOIL den Mühen, welche die Welt
schon lange Lrägt „Denn W 1Ie ott ach Vollendung aller
Dinge, welche für den Gebrauch des Menschen geschafien hat,
zuletzt den Menschen selber sechsten Tage schuf un WI1e CL

sorglältig hergerichtetes Haus einiührte, wiıird Jetz großen
sechsten Lage der wahre Mensch durch das Wort (zottes gebilde

das heilige Volk durch Lehre un Gebot (rottes ZUL (1e-
rechtigkeıt gestaltet „Und WIC damals der sterbliche un:
unvoallkommene Mensch AUS rde gebildet worden ıst aut
1000 Jahre dieser Welt lebe., wırd Jetz der vollkommene Mensch
AaUus dieser irdischen Welt gebildet damıiıt VO'  . ott hbelebht (Auf-
erstehung!) ebenderselben Welt 1000 Jahre herrsche

VII In dem 1000jährigen Reich wird alles Sl werden
die Dichter gesagt haben daß soldenen Zeitalter unter der
Herrschaft des Saturn schon SEWESCH ist Dies ist ZW aar C111 Irrtum
ber sonst sınd ihre Schilderungen des sgoldenen Zeıtalters richtig
(vgl noch LV 78 "2.U VII 28 1)

VII „Wenn die 1000 Jahre vollendet sıind annn WIT.  d
die Welt VO  — ott erneuert un der Hiımmel zusammengerollt un
die Erde verwandelt werden.“

Kommodian (schrieb 250 und 300?)
Die gegenwärtige Welt hat C1LNNC Dauer VO  5 6000 Jahren (Instr. I

S O; 1L, 39, Ö} Apol. 791) ach Ablauft derselben wird eE1INE Um-
Zunächst beginnt dasgestaltung der Weltverhältnisse erTolgen

10007ährıige Reich aut dieser rde (Instr I1 18)
Kommaodian bezeichnet dieses qls soldenes Zeitalter (Instr

18)
(?) Kommentar den WEr EKvangelien

(um 35() 38)
ach Ahlauf des sechsten Jahrtausends erwartet der Veriasser

das Millenniıum den Weltsabbat (Mt post 1es SCTX Ia

sepluma post SC aetates mundı septıma quae FEQULES intelligitur)
„Wıe sıch das allgemeıne Weltende welches ach dem Jahr-

36) Sıehe Theolog Studıen ah (Leiıpzig
412 f
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ausend anbrechen muß, der Zeıt ach der aut die Vernichtung
des Antichristen folgenden Auferstehung un dem oft erwähnten
Gericht verhält, bleıbt unausgesprochen‘ 37)

Augustinus 430)
Der spätere heftige un: erTfolgreiche Bekämpier des Chiliasmus

WAar ursprünglich selber Chihast. Hom 299, Z {wa 393 gehalten,
führt AaUus 3Ö,

„Der achte Tag bedeutet also das NEeEUeEe Leben nde der Welt,
der siehte das zukünftige Leben) der Heiligen auf dieser rde Der
Herr wiıird nämlich herrschen auftf der rde mıt seinen Heiligen, wıe
die Schrift sagl, un wird 1ler e1INe Kirche haben, 1n welche eın
Böser Kıngang finden wiırd, eLITeENN un gereinigt VOIL jeder Be-
fleckung der Bosheit; diıese versinnbilden jene 153 Fische (Jo 21 11),
VO  — denen WIT schon einmal, Soweıt WIT uns erinnern, gesprochen
haben Denn die Kirche wird hler zuerst erscheinen 1ın großer erTt-

SO qalso wird ach derlichkeit, Würde und Gerechtigkeit
Reinigung des Gerichtstages die ar der Heiligen ıIn Erscheinung
iretien, strahlend 1n W ürde, überaus mächtig durch Verdienste und
die Barmherzigkeit ihres Beirelers offenbarend. Und (dieser) selbst
wıird der s1iebhte Jag se1IN. Wenn abher dieser sechste Tag vorüber-

se1ın wiırd, wırd die uhe kommen ach jener Reinigung,
und werden Sahbbat halten die Heıliıgen und Gerechten.“

De CIV. Del kommt Augustin wıeder qauft diese Anschauung
sprechen, lehnt S1e aber jetz ah
„Im Hinblick qaut die Worte der (1heimen OÖffenbarung 20, 1 E

haben manche der Vermutung Raum gegeben, die erste Auferstehung
se1l eine leibliche; S1E heßen sich dabeı1 unter anderem eıten Ol

der Tausendzahl der Jahre Ihr Gedankengang iıst der Eıine Art
Sabbatfeijer VO  - 1000 Jahren musSsse au{l solche Weıse be1 den Heiligen
eintreten, eın heılıges Ruhen nach den Mühen der 6000 Jahre se11
Krschaffung des Menschen un selner jener sroben Sünde wiıllen
erfolgten Verwelsung AUuSs dem Paradiesesglück 1n die Drangsale
dieses sterblichen Lebens: da nämlich heißt „n Tag USW. “
(2 etr. d, 8) selen mıiıt den 6000 Jahren gleichsam sechs Tage
hinübergegangen, un: Tolge 1U qals der siıebte Lag der Sabbalttag
ın den letzten 1000 Jahren, und eben diesen Sahbbat felern stünden
die Heiligen auf Diese Meinung ließe sıch etwa noch hören, wWeN

INa dabe1ı annähme, daß geıstige Freuden jenem Sabbat den

37) Wohlenberg 413
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Heilıgen zuteil würden durch die Gegenwart des Herrn. Huldigte
doch uch 1C. einmal dieser Anschauung. Alleın 1119a behauptet, che
ZU 10007jährigen Reich Auferstehenden gäben sıch Sanz maßlosen
körperlichen Tafelfreuden hın be1i Speise un Irank In einer Füle,
daß s1e alle Zurückhaltung beiseite seizten, ja über die (Girenze
des Unglaublichen hinausgingen; solch niedere assung kann
L11UTr VO  - HNeischlicher Gesinnung geteilt werden.“

Wie deutet 1U Augustin die Jahre der Apk.? Es gäbe,
sagt C ZWE1 Möglichkeiten. Nur dıe erste derselben ıst für uns VOIl
Interesse. S1e lautet: „In den letzten 1000 Jahren geht das (die
Bindung Satans Apk 20, 1—6 VOTLF sıch, 1mM sechsten Tausender
V'O  ; Jahren qls sechsten Tage, der zurzeıt 1n seinem weıteren
Verlaufe voranrückt, woraut ann eın Sabhbhat folgt, der keinen Abend
hat, nämlich die uhe der Heiligen, die keıin nde nımmt. Der
Seher hätte annn ISO den etzten eıl dieses Jahrtausendtages,
den damals hıs ZU. Weltende och übriıgen Teıil, qals 1000 Jahre be-
zeichnet, ach jener Redefigur, wonach INa  - das (ranze nennt,
während INa  —_ einen el meınt.

der Idee der s1ieben. Weltalter hat Augustin 1immer test-
ehalten, W sS1e uch nıcht aut Je 1000 Jahre iestsetzt, W1€ der
Schluß sSeINESs erkes ber den (GJottesstaat zeıgt X  > 30) „Jelbst
uch die Zahl der Weltalter, SOZUSASCH der Welttage, weıst deutlich
qauft diese Sabbatruhe hın, wolern INa  e die Weltalter ach den 1n der
Schrift angegebenen Zeitabschnitten berechnet: enn da fällt sS1e
ann aut den siehbenten Zeitabschnitt Das echste Weltalter
ist jetzt 1mM Laufe ach seinem Ablauf wird Gott als
1ebten Tage ruhen, indem In sıch eben diesen Tag, der WIT
sınd, ruhen lassen wird Dieses s1iıebente Weltalter wird

Sabbat sSe1IN, dessen nde nıcht eın Abend Se1INn wird, sondern
als der ewl1ge achte Lag der Tag des Herrn, der durch Christi
erstehung geheıli ist und das Ruhen nıcht 1Ur des Geistes, sondern
auch des Leibes vorbildet ‘

Quaestionesetresponsionesadorthodoxos
(spätestens 1 JTahrhundert entstanden).

In der Quaestio 71 38) wird die Behauptung „eiN1ger” behandelt,
die Welt  ABı 1Ur 6000 Jahre bestehen werdie 30)

38) N  * aı  Bei v Ott O, Gorpus apologetarum christ. V3 102
39) Wobei nach D  3 €  e E Gesch altkırchl. Literatur 223, ugel-

i{allen Ssel.
scheinlich vorausgesetzt ist, daß die Geburt Christi 1n das Jahr 5500 der Welt g -
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Altercatio S1mMmOoöon1ıs Judael el Theophili
Christiani"”) (bei Mıgne Lat. 165—1182).

ach Atz r g S 149 „scheıint sS1e die SAaANZE Welt-
dauer auft Jahre berechnen, indem S1e das Jahr (das
s1iebente Jahrtausend?) hınstellt als Sabbat der Sabbate en großen
Weltensabbat).” Sonst lehrt sS1e keiner Stelle den Chiıllasmus.

Die aANSCZOLSCNE Stelle Iautet (VIIL, 28) Tllud autem sabbatum
eus desiderat, requiescere te debere ab operibus malıgnıis, ut In SCD-
iımo millesimo UNMNO, quod sabbatum sabbatorum intelligıtur, C
dus ab operibus malıs INVENILATIS. Haec erunt sabbata tenera sancla
deo, In quibus eus delectatur (cf .Den arnabas).

Ausdem Lexikon des Suidas.
Art Tuppnvic: VOp« XL Tuppnvol OL ÄEYOjEVOL Todoxor 41):
„n kundiger Mann hat be1l ihnen eine Geschichte geschrıeben.

Er sagte, der Schöpfer des Alls, Gott, ZzwOölf Jahrtausende en
selinen Geschöpfen zugeteilt un! diese auf diıe Sos Häuser Il Zeichen
des Tierkreises) verteilt habe Im ersten Jahrtausend habe
Himmel un: rde gemacht, 1m zweıten dieses sichtbare Firmament,
das Hımmel nannte, 1mM drıtten das Meer und alle Wässer aul der
Erde, 1 vierten die großen Lichter, Sonne, Mond und Sterne, 1mMm
üunften alle Lebewesen, Flugtiere un Kriechtiere und Vierfüßler 1n
der u{ft un qaut der rde und 1ın den Gewässern, sechsten den
Menschen. Es scheıint U daß die ersten sechs Jahrtausende VOr
der Bildung des Menschen verflossen SINd, die übrigen sechs aber
LÜr das Menschengeschlecht übrıg bleiben, daß die gesamte Zeıt
bis ZU Ende ZwOöLNT Jahrtausende beträgt.”

IL Dıe nsetzung der ( rzeburt Christı auf das
Jahr 5500 der W elt

Im Altertum War die Anschauung weıt verbreıtet, daß Christı
Geburt 1n die des sechsten Lages der Weltenwoche falle un
1M Jahr 6000 die Parusie erfolge. Ihr hegt, W1€e hne weıteres eTrT-

siıchtlich ist, ebenfalls die Idee der Weltenwoche VO  E Jahren
zugrunde. Die Leugnisse QaIur sollen 1ler Urz zusammengestellt
werden.

In seliner LUr ın Bruchstücken CI-

haltenen, wohl 2921 abgeschlossenen Chronographie, vertrıitt die
Ansicht, daß die Weltgeschichte sechs Jahrtausende umMspannCcnh

4.0) Vgl Bardenhevwer, . 1902 189
41) Suldae exicon ed er (Leipzig 1935 609 1195
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soll In der Mıtte des etzten Jahrtausends, 1mM Jahre 5500 der Welt,
Se1 die Menschwerdung Christı erfolgt. Das Jahr des Kaisers
Klagabal (218—22 ıst LÜr ih das Jahr 5/23 Die Frage, ob A{rı-
kanus ıIn das Jahr 6000 das definıtive Weltende der den Begınn des
großen Weltsabbats, des 1000jährigen Reichs setzte, glaubt 1-
Z 1MmM Sinne der zweıten Möglickhkeit beantworten müssen *).
Das beweise KEustathius VO  5 Antiochıen 1ın seinem Kommentar ZU

Hexa@&meron, der VO  . Airıkanus abhängıg sSe1 un diese echnungs-
welse anwende (vgl 3)

Hıppolyt \ O Kom (siehe ben Il. 3)
In Daniel I 99  1e erste Ankunit uUuNnseTeS Herrn

geschah acht JLage VOL den Kalenden des Januar einem Mittwoch,
als Augustus das Jahr herrschte, VO  — dam gerechnet 1M
59  S Jahre. Er lıtt 1m Jahre.“ In I  9 wıiıll 1€es AUus en
Maßen der Bundeslade beweilsen. Diese War 2% Kllen lang, 1% en
breıt un 1% Ellen hoch „Das macht zusammengerechnet 5% en,
damıt 5500 Jahre angezel würden, ach deren Ablau{t der Erlöser
erschıenen ist.  .. Das gleiche Resultat ergebe die Notiz Jo 19, 14
(„es War ber die sechste Stunde‘‘). Damiıiıt werde die Hälfte des
ages angezeı1gt, eın Jag des Herrn SEe1 1000 Jahre und die Hälite
davon 500

Eustathius V - O Antıochıen ach 330)
In seınem Kommentar ZU Hexae@meron 43) schreibt 44) „Von

dam bıs Zu ode des Phaleg sSind 3000 Jahre, bis ZU Kommen
und ZUT Auferstehung des Herrn OSl daß noch 459 (?) Jahre
VO  a dem sechsten Jahrtausend übrıg bleiben. Es ist aber der Sahbbat
das Zeichen der Weltvollendung ( SuvTEAELA <OU XÖG[LO0U ) . el
wird recht en, wenNIl dazu bemerkt (S 25) „Diese Stelle hbelehrt
NS, daß das nde der Welt mıt dem Beginne des sroßen 10001ährıgen
Weltsahbats gleichgesetzt wird. rst mıt dessen Vollendung ıst annn
die siebentägıge Weltepoche abgelaufen. ”

Quıntus Julius ılarıanus.
In seiner e 397 verfaßten Schrift De ‚emporum 46) zählt

VO der Erschaffung der Welt hıs ZUuU ode Christi 59530 Jahre

42) Julius Afrıkanus un: dıe byzantınische Chronographie (Leipzig 1880
43) Bardenhewer, A, 111 1912 934 236 unecht ber jedenfalls biıs

ın die Miıtte des Jahrh zurückreichend.
4.4) ext bei Gelzer
45) So 1m Text, mußte ber 469 heißen.
46) Bei Frıck, Chronica mınora 1892 153—174.
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ach Ablauf{f des sechsten Jahrtausends Tolgt der 1000jährige Welt-
sabbat un hlerauf das Ende aller Dinge

SyrischeSchatzhöhle nachP.Rießler Altjüdisches
Schrifttum 1325 AUS der Schule des Ephräm des Syrers
stammend

ach lıtt der ess1as 500sten Jahr des sechsten Jahr-
tausends SC1IHNer Menschheıit

kKvangelıum Nıcodemı1iı
111 Als Seth VOL dem altersschwachen dam die

Piorten des Paradieses geschickt wurde, sich ZUTF Salbung des
Leibes SCe111e6S Vaters ÖOl VO Baum des Lebens erbıitten, erschien
ıhm der Engel Michael un Sa  e iıhm Laß das, ennn du wirst
eın Öl VO  — ihm erhalten VOTL den etzten Zeiıten, ‚„Wahnn die 5500 Jahre
voll geworden SiINnd dann wird (ıottes geliebtester Sohn auf die LEirde
herabsteigen den e1b des dam un die Leiber der l1oten qui-
zuerwecken, un selber wird WeNnn kommt Jordan getauift
werden“

In XT1 findet sıch die gleiche symbolische Be-
deutung der Maße der Bundeslade, W 16 S1C uns bel Hıppolyt egegne
ist In ıslıs GQUMUNGQUE cubıtis Intelleximus et COGILODIMUS abrt-
Ca veterıs testamenti! GULA QUINQUE et millibus 1UMNO-
ru venturus essel Jesus TLISTIUS UrCAa

Ps -Methodius Sermo de Simeone el Anna (Mıgne,
347 3602 *9)

Danach hat die Geburt Christi ‚„,amIn nde der 5% Zyklen der
Welt“ Jahre 5900 stattgeiunden

Eıne AaNONYME Chronık von dam bıs Kalser
Iı den AÄ0NTLOL TÄV EAANVLLÖV SGOV bel h,

Klaros eipzig 09 —126
„Da geschrieben steht, daß Jahre be1l dem Herrn e1n

Jag sind sechs Tagen aber ott die Welt geschaffen un
s1tebten Tage sgeruht hat muß unbedingt ach Ablau{f der 6000 ahre,
weilche den sechs JTagen entsprechen, das All ZUr uhe eingehen
(XATATAÜGAL) Deshalb hat uch Christus der Jahre 5500 Mensch

47) e  C L, vangelıa apocrypha“ (Leipzig 1876 394 Dieselbe
Erzählung findet siıch als chriıstliıche Interpolation uch Leben ams und vas

(Rießler 678)
48) Fälschlich dem Methodıius VO mp zugeschrıeben, nach f  e e  C r1

I1 1903 404, her VO atrıarchen Methodius VO Konstantinopel (842—846)
stammend
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geworden i1st, Iso der Mıtte des Tages, esagt daß die letzte Stunde
da SC1

Ein byzantıniıscheı Mönch Theophanilus
(um 710)

In dem (‚odex Coislinianus 206 findet sich CIMn AÄ.p0ovixOv TÜVTAY [L&
über das Weltende, das eC1INEeN Mönch Theophanios als Verfasser
nenn W  ach den Untersuchungen VO  e l9) 1st

710 verfaßt Darın wird das Geburtsjahr Christi das Jahr 5500
der Welt geseizt und das Weltende auft uUuNnseTer Zeitrechnung
berechnet

Hıppolyt VO Theben (schrieb wohl Begınn dies
Jahrhunderts)

Eine ohl VO  — ıhm stammende sehr kurze Chronographie ber
die Zeıt VO  - dam bıs Christus SECLZ das Geburtsjahr Christi das
Jahr 900 *)

Außeır den bisher aufgeführten Schriften {iindet sıch der An-
salz für die Geburt Christi auf 59500 och Reihe VO  S
Schriften (hauptsächlich Chroniken) die Dobschütz auf 554

4_ 51) quizählt (8 Nummern) Auft diese braucht 1er nıcht e1N-

gegangen werden, da diese Anschauung Gemeingut der byzan-
tinıschen Chronographen ıST

ITI Zeugnisse ausschließlich rfür dıe Exrxzistenz
tausendjährigen Reıiches

Bel mehreren Schriftstellern findet sich U  — dıie Idee des ausend-
Jährigen Reiches bezeugt hne daß bel ihnen VO  s der Weltenwoche
die Rede WAaTe

Paplas VO Hıerapoliıs (etwa 135)
Eusebius sa 111 30 Papias habe SC1ILHETN Schriftit be-

hauptet, „dalß ach der Auferstehung der LToten 1000 Jahre kommen
werden denen das Reich Christi sichtbar auft Erden bestehen
werde

Justın der Märtyrer(T? zwıschen 167)
3al „Ich und die Chrısten, SOWEeIlLT S1C Lem rechtgläubig

S1IN.d W15S55€1 6S e111le Auferstehung des Fleisches gıbt uUun!'
1000 Jahre kommen werden dem aufgebauten, geschmückten und
vergrößerten Jerusalem, die Propheten Ezechiel und Isalas
un die übrigen sprechen.“

—““ Byvyz Zeitschrift XIl 1903 534—567
50) Dıekamp Hıppolytos VOo Theben (Münster 1898
51) Sıehe uch 557 566
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Tertullian VO Karthago (geb 160)
Adv Marc. I1L, bekennt (als Montanıst) arcıon als

se1ne Anschauung: „ Wir bekennen auch, daß uns eiNn Reich aul
Erden verheißen ist, ber VOr dem Eintritt des Hımmelreiches un
1n eınem anderen Zustande, nämlich nach der Auferstehung für
1000 Jahre ın der VO  - ott geschaifenen Stadt Jerusalem, welche
alsdann VO Himmel herabgebracht wird ach dessen 100
jJährıger Dauer, 1n welchen Zeitraum die Auferstehung der Heiligen
einzuschließen ist, dıie 1e nach Verdienst Irüher der später qu1-
erstehen, werden WIT selber, nachdem die Welt zerstört und der
Brand des Jüngsten Gerichtes erfolgt ıst, In einem Augenblick ın
engelgleiche Substanz verwandelt ıIn das hıiımmlische Reich VeTl-
setzt werden

Den Chiıliasmus hat Tertullian VOT allem In den verloren-
SESANSCNEN Schriften De S DE iiıdelium (Hieronymus, De SI ıll 18;
In Ezech 36) un: De paradiso verteidigt. uch De spectaculis
redet VO  - dem irdischen Zwischenreiche, hne aber se1ne Dauer

1LENNEN Bel der demnächst erwartenden Wiederkunft Christ
„Wiıe werden VO  > da die (1e-werden die Heiligen auierstehen.

rechten herrschen, W1€e wiıird die 1NEUE Stadt Jerusalem beschaffen
sein! Danach kommt der Jag des letzten und endgültigen Gerichts,
W! dıe alt gewordene Welt und alle ihre Hervorbringungen 1m
gemeınsamen Brande verzehrt werden. “

1 Faijum 1 Hälfite des Jahrh.).
Dieser hat 1n einer Schrıift gelehrt, mMusse die 1n der götL-

lıchen Schrift den. Heiligen „gegebenen Verheißungen mehr ach
Jjüdischer Art auslegen, un behauptet, würden 1000 Jahre SINN-
Licher Freuden qauft dieser Welt kommen.‘“ Er hat sich dafür auch
qaufi die Apk Jo berufen (Kusebius VIIL, 24)

Apokalypse d  es E, l1ıas
S1e ist ach 52) ın der Zeit zwıschen 100 VOLr un 100

ach Christus wahrscheinlich In Agypten entstanden un später VO  e
christlicher Seıite stark überarbeiıtet worden.

43, 544 „An jenem Tage kommt der Gesalbte, der König,
VO den Himmeln samıt den Heiligen allen, und verbrennt die
rde un weılet 1000 Jahre aut ıh Weıl Sünder auft ın herrschten,

schafft einen Himmel und eine CUue€e Erde, worın es

keinen Teufel gibt Er herrscht dann mıt den Heiligen, indem

52) Altjüdisches Schrifttum 1272
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qu{i- un n]ederstelgt; uch sS1e sind bei den Engeln alle“ Zeiten mıt
dem (zesalbten 1000 Jahre.“

Die vorstehenden Ausführungen zeigen mıt aller Deutlichkeit,
die Idee der Weltenwoche VO  — 7 X 1000 Jahren In der altchrist-

ıcherni Gedankenwelt e1ine sehr weiıte Verbreitung besessen hat Die
Begründung, welche für S1e egeben wird, Läßt VO  — vornherein VeI-

muten, daß S1e aUus dem Judentum übernommen ıst. Die Weltdauer
wird hier ja AUS dem alttestamentlichen Bericht ber die Dauer der
Weltschöpfung mıiıt Hiılfe VO  b Ps 90, 4 erschlossen.

Leider besıtzen WIT eın Sanz ares un: einwandireles Zeugni1s
dafür, tatsächlich das Judentum selber diese Vorstellung AU!

gebildet hat. och dürite die ben mitgeteilte Stelle AUS dem
slavischen Henoch In diesem Sinne verstehen sSeIN. Irotz dieses
Mangels wird nıicht ezweıleln sein, die Idee der Weltenwoche
nıcht erst 1mMm Christentum entstanden ıst. Bezeugt doch das uch
der Jubiläen, die qauti Ps 9Ö, beruhende Vorstellung des (Gottes-
a  es als eiInes Zeitraumes VO  ; 1000 Jahren 1mM Spät]judentum der
vorchristlichen Zeıt vorhanden WAar. In die gleiche Rıchtung weılısen
rabbinische Zeugnisse der tannaıtischen Periode. Wenn 1n ihnen
die messjanısche Zeıt auf 1000 Jahre bestimmt wird, ann dAiese
Berechnung ja LUr AUuS dem Gedanken heraus entstanden se1N, daß
diese glückliche Zeit eine Nachbildung des Schöpfungssabbats, des
göttlıchen Ruhetages, sSEe1 un deshalb einen (Grottestag, 1000 Jahre,
dauern MUSSe.

Iie kKkommentatoren der Apk haben sich immer wıieder die
Frage gestellt, W1€e erklären sel, die Bındung Satans gerade
1000 Jahre dauere. Nun ist 1000 ja eine runde Zahl, ber diese Aus-
kuni{it dürite doch aum befriedigen gıbt uch noch andere
runde Zahlen Die nächstliegende Antwort ıst doch, S1e AaUus

der Idee der Weltenwoche stamm(, WI1Ie uch Bıillerbe Ck
nımmt (s oben). Kein Zweifel annn bestehen, für die Kirchen-
schriftsteller die Vorstellung des 1000jährigen Christusreiches auf
Lirden mıt derjenigen der Weltenwoche zusammenhängt. Wenn
auch nıcht alle, die den Chilasmus vertreten, 1es ausdrücklich N,

tun doch andere, un die Vorstellung, daß die Weltdauer der
Zeıt der Weltschöpfung entspreche, War sehr weıt verbreıtet.

Im Christentum mußte die jüdische Anschauung eine geW1sSSe
Modifikation eriahren. Da das Judentum LUr eın Kommen des
essias kennt, mußte 1Ur dieses sein Erscheinen Ende des sechsten
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Jahrtausends erTolgen Für das christliche Denken, das C111l doppelte
„Ankunit“ kennt mußte das irdische Kommen des Mess1]as EeEINC

SEWI1ISSE Zeıt VOT Ablauf des sechsten Jahrtausends eintreien un erst
das Kommen Herrlichkeit SC1INEIN nde Mindestens VO  — {wa
200 ah hat INa  m die Geburt Christi aufi das Jahr 5900 die Mıtte des
sechsten Jahrtausends, angesetzt

Wann Judentum das Schema der Weltwoche mıt dem
mess]anıschen Sabbat geschafien worden ıST W1SSeN WITLT nıcht Da

aber hiıer keine teste Zahl 1ür die Dauer des irdischen ess1as-
reiches gıbt Sondern neben der Zahl 1000 auch och andere kur-
sıerten, äng die Entstehung der Vorstellung mess]lanıschen
Zwischenreiches nicht damıiıtI,wohl ber der „Chiliasmus

ENSCTCN Sinne qals 1000Jährige Periode.
Die Frage erhält E11I1 Gesicht, WE die Ihese richtig

1SL, die Cum ont instruktiven Abhandlung aufgestellt
hat 53) wonach die „Magıer des Westens“ die Schöpier der Welten-
woche Von Jahren sind wobel das s1iebente Jahrtausend das
soldene Zeitalter darstellt

Diese Magıer des Westens Sind die (ılieder der mazdäıischen
Kolonien, die sıch unter den Achämeniden VO  — Mesopotamıen bıs
ZU Agäischen Meer niedergelassen hatten un noch unter der
römischen Herrschait exiıslhierten Ihre T1heologıe st1ımmt LUT
mıiıt dem orthodoxen Zoroastrismus übereın S1C hat durch die
chaldäische Spekulation die astrologische Theologıe des alten
babylonischen Klerus, starke Veränderungen erfahren Die Baby-
lonier teilten den aut der Welt Zyklen VOIL JC s1ieben Zeıt-
abschnitten CIn VO denen jeder VO  = Planeten beherrscht
wurde Da für die chaldäischen Astrologen TÜr die Stoiker dıe
Welt CWI1IS Wal, egann ür S1C ach der Beendigung solchen
Zyklus C111 VO  _ derselben Art. Iie Mazdäer glaubten jedoch
W1€e die Juden dıe Schöpfung un! definitive Zerstörung unNnseTrTes

Weltalls Darum haben die agıer des W estens A4US der unbegrenzten
Heihe VON astrologischen Zyklen herausgenommen un OC-
glaubt daß die Welt enden werde, WEeNNN jeder der s1ieben Planeten
der Reihe ach reglıert habe Jeder diıeser Regierungsperioden
S1e die Dauer VO  e} 1000 Jahren un: diese Rechnung scheıint ıhnen
eigentümlich SCHIMN, da die Berechnungen der Chaldäer höheren

53) La fin du monde selon les a occıdentaux Rev de l’hiıst des relıgıons 111
1931) 29— 96
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Zahlen kamen. Die altere mazdäische Vorstellung, daß die Schöpfung
3X 3000 Jahre dauere, brachten S1e dadurch 1n kınklang mıiıt den
planetarıschen Chronokratorien (d der 7X1000]ährıgen Planeten-
herrschaft), sS1e dıe letzte Periode aut 1000 Jahre verkürzten.
ährend der ersten Periode, glaubte INan, herrsche das ute VOL,
während der zweıten das Böse. Wenn nde des Zzweıten die
Vorherrschait des Bösen unerträglich werde, setz eine plötzliche
Reaktion eın un ach e1iner fürchterlichen Krise bringe die Herr-
schaft der Sonne für 1000 Jahre das goldene Zeıtalter wieder qaut die
rde. Hierau{i folgt i1ne achte un: letzte Zeitper1ode, die keine
Grenze mehr hat un nıcht mehr unitier der Herrschait der Planeten
steht, die Herrschait des ‚eWw1gen ımmels’”. Ihr geht der große
ran (die EXTÜPWTLS der Stoiker) VOTAaUS, der alle Elemente ZEe1-

STIOT und eiıne 1NEUE Welt ZUiN der Asche entstehen 1äßt
Cumont glaubt, die (heidnische) Apokalypse des Hystaspes*),

die AUuSs dem ersten vorchristlichen Jahrhundert stamme und em
Laktanz noch vorgelegen un als Quelle gedient abe, uch eın
Millennium kenne, 1n dem der Sonnenköni1g Mıiıthras pollo herab-
steige un 1000 Jahre herrsche.

Das sınd die 1Ur uUunNnseTrTe JTage In Betracht kommenden Grund-
gedanken der Abhandlung VO Cumont. Danach haben dı

gı s durch Kombination alter mazdaiıstischer
TIradıtionen mıt der babylonischen Astrologıe dı
der Weltenwoche VO 7000 Jahren, wobel das
letzte Jahrtausend das goldene Zeıtalter brıngl,

Le M, un: ZW. hereıts ın vorchristlicher Zeıit. Ist dıe
These Cumonts richtig — eın kompetentes Urteil steht mMır nıicht

stammt die jüdisch-altchristliche Weltenwoche 1m letzten. Grunde
aum AaUS dem Judentum, sondern VO  — den genannten Magıern, Dıe
Juden haben ann die Vorstellung VO  — dorther übernommen, ber
sS1e mıt alttestamentlichen Sätzen begründet.

54) Vgl Windisch‚ Die Orakel des Hystaspes (Amsterdam 1929


